
Landesbibliothek Oldenburg

Digitalisierung von Drucken

urn:nbn:de:gbv:45:1-72514

https://nbn-resolving.de/urn:nbn:de:gbv:45:1-72514


Nr , 8 )
erscheint täglich mit Ausnahmedes Tages nach Sann- und Feiertagen

Weis M « Vierteljahr kurzch dir VsK srei iss Anne örzogen 3,4L Mari , zum Abhosen non der Post fi,00 Mord. Alle PofiMsteM-a a»d LMtzSelestrSgerMdnrr» GeÂLaNH««
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KZ- 100 WMMede, Mittwoch derr 30 April M9 69.

Rachv»d vs« Ve:Dilles. -
Am 28. April sollten die deutschen Friedensunter¬

händler , wenn es nach den Franzosen gegangen wäre , in
Versailles eintreffen, um am nächsten Morgen den Text
der Friedenspräliminarien von ihnen ausgehändigt zu er¬
halten mit dem — man kann sich wohl nicht gut anders
rmsdrücken — Aufträge , Linnen acht oder zehn Tagen seine
Unterzeichnung Leizubringen. Dann wäre zu Beginn der
zweiten Matwoche alles erledigt gewesen, und das weitere
hätte man ruhig einem halben oder ganzen Dutzend
Sonder - und Unterausschüssen überlassen können. Indessen
der herrische Ton des Herrn Clemenceau hat einmal zur
Folge gehabt, daß unsere Bevollmächtigten erst später , am
Tage , wo sie schon in Versailles sein sollten, abreisen , was
das Pariser Programm immerhin etwas in Unordnung
bringt . Und dann werden sie, wenn sie in Versailles ein-
keffen , Herrn Orlando dort schmerzlich vermissen, den
Führer der italienischen Friedensmission , der, statt noch
rasch unter die Präliminarien seinen Namen zu setzen, sich
plötzlich nach Nom auf den Weg gemacht hat . Herr
Wilson dagegen, der Mitte April mit seinem Ausbruch in
die Heimat drohen mußte , um hinter den Arbeiten seiner
Freunde und Bundesgenossen endlich mehr Dampf aufzu¬
machen, ist zur Stelle — ob in sehr begeisterter Stimmung
Lber den Erfolg seiner heißen Bemühungen , ist allerdings
die Frage . Unsere Delegierten werden jedenfalls in
Versailles einige Unbehaglichkeiten auf der Gegenseite sest-
stellen können, was ihnen gewiß nickt besonders peinlich
zu sein braucht. Um ihre Mission sind sie aber trotzdem
ganz gewiß nicht zu beneiden.

Durch den italienischen Lärm lim Fiume darf man
sich keine übertriebenen Vorstellungen über die Tragweite
der Meinungsucrschicdenherten ausdräugen lassen, die sich
fetzt plötzlich unter den feindlichen Bundesgenossen auf¬
getan haben. Wie es Mule Friedensschlüsse gibt, so gibt
es auch faule Kompromisse; die „Alliierten und Assoziierten"
würden sich ;a für alle Ewigkeit uns!eidlich lächerlich
Machen, wenn sie in dem Augenblick, wo sie gerade ihren
ausgezeichneten Völkerbund ans der Taufe heben wollen,
wegen eines TeiistückeS der riesenhaften Kriegsbeute wieder
das Raufen miteinander bekämen. Wilson hat zwar davon
gesprochen, daß seine Erklärung vom Mittwoch sein letztes
Wort in dieser Sache darstelle, und er hat , wie wir das
ja an ihm gewöhnt sind, auch Italien gegenüber einen
Trennungsstrich , zu ziehen versucht zwischen Volk
kud. „Regierung . Deshalb ist Orlando nach Italien
zuruägekehrt ; er will ihm beweisen, wie grund-
mum ee die Lage beurteilt . Das ganze Königreich
halll auch schon wider von Entrüstung , von Säbelgerassel und
Kriegsgelchrei , und auf großartige Spektakelstücke in der
Kammer können wir uns auch wohl gefaßt machen. Aber
rrotz alledem — ein Ausweg wird gesucht und gefunden
werden, ein Provisorium vielleicht nur , ein Verlegenheits¬
machwerk, das die Gegensätze nur überklebt, da sie doch

auszugleichen sind. Wenigstens nicht
ichiedlrch-frledüch : ein netter Vorgeschmackvon den Dingen,
me nnt dem obligatorischen Weltschiedsgericht über uns
kommen sollen Die siegreichen Herrschaften lernen nun
wenigstens gleich von vornherein die ungeheuren Schwierig«
keilen des Vollerproblems kennen, das der alten Donau¬
monarchie immer wie ein Stein im Magen gelegen

^ß ihre durch Jahrhunderte angewandte
^ ^ ^ lösen vermochte. Jetzt soll der

Aue,  Ekrbund sich an ihm probieren , und schon beißi
darüber die Zähne aus . Und wie löst Herr Wilson

Assoziierten die Frage von Südtirol , wie
AE b^ rmicke Frage ? Er schmiedet Millionen von deut-

-ourgern und Bauern einfach unter ein fremdes Joch
^me Ohren vor all den Jammerrufen , dir

N ^ überaus gequakten Herzen erheben. Wenn das
Weisheit der Staatsmänner des Westens sein

Äbe'r ^ ĉk>vn sagen, daß ihr Dünkel gegen-
Nack»! -» Fehlern der alten Gewalten vor dem Urteil de,
Wok! « 'A bestimmt nicht bestehen wird . Es wirk
Leick-id-ä ? E lange dauern , bis sie selbst wieder etwas
werden — ^er ihre eingebildete Gottähnlichkeit Lenker
Ler Einn -i vieles von dem, was sie untei
ÄUf höheren Weisheiten inzwischen hiei

Viess-i-m^ "^ unwiederbringlich verloren ist
Versailles beginnende Einsicht schon jetzt ir
aber auch sick.-. k ^ ten vorauswersen wird . Das wäre
mus den a, -! -nm^ ^ vzige Gewinn , der für unsere Sach-
Lager heraussoA »«? ^ -" Unstimmigkeiten im gegnerischen
bei denen d -konnte.  Ob Herr Wilson in Fragen,
stehen - man kV ° Volksinteressen auf dem Spiel,
fest austreten würd - ^ osen, an Danzig —, ebenst
Gefahr einer wie hier — wo die Südslawen de,LL . ,md, >s, Icmmnehmen Lall-» ll.; " ausgeieyr sind, Ist kaum anzu-
falschenOvtimisu,̂ -^ ^ deshalb nur nicht in einer
delegierten! « Versills?-! " was oie deutschen Friedens-
Sie werbeu stkm-! ^ ^ ^ erwanrn buben, hineindrängen

Wilson bleibt bei seiner Entscheidung.
Pariser WilsonS Sekretär den
Lent leblE daß d e N-?? Ê it? lte. bedauert der Präsi-

ieopan . daß die Vertreter der italienischen Regierung

es für notwendig fanden , so zu handeln , wie sie es taten.
Er selbst habe keinen anderen Ausweg mehr gesehen, als
sich an die Öffentlichkeit zu wenden. Die Lage der
italienischen Delegation sei durch die imperialistische
Agitation , die das italienische Volk wegen des Besitzes
von Fiume aufgewühlt habe, in der letzten Zeit sehr
peinlich geworden . Der Präsident glaube nicht an einen
italienisch-jugoslawischen Konflikt und versichere , daß
Amerika im Falle , daß ein solcher Konflikt unglücklicher¬
weise dock ausbrechen sollte, in keiner Weise intervenieren
werde . Der Sekretär Wilsons schloß seine Erklärungen,
indem er dcuauf hinwies , daß Italien durchaus von
seinen Verbündeten abhängig  sei , sowohl hinsichtlich
seiner Verproviantierung , als seines finanziellen Gleich¬
gewichts. _

Politische Rundschau.
Deutsches Reich.

H- Finnlands Dank . Die Stadt Helsingsors bat an
ihren Befreier aus bolschewistischer Not , den General
Grafen o. d. Goltz, folgendes Telegramm gerichtet: „Heute,
am Jahrestage der Befreiung unserer Stadt von der roten
Schreckensherrschaft, empfinden die Stadtverordneten von
Helsingsors das lebhafte Bedürfnis , Ihnen und Ihren
heldenmütigen Truppen ihre Gefühle treuer Dankbarkeit
and tiefster Erkenntlichkeit auszudrücken. Die Tat , durch
welche die geistige und materielle Kultur der Hauptstadt
Finnlands vor drohender Vernichtung gerettet wurde,
strahlt in der Geschichte des Landes in unvergeßlicher
Erinnerung und verdient die unumwundene Anerkennung
der ganzen zivilisierten Menschheit."

Auflösung des Großen Hauptquartiers . Wie
oon zuverlässiger Seite versichert wird , soll die Bildung
der neuen Reichswehr im Juli beendet sein. Die bis¬
herigen Truppenformationen des alten Heeres , soweit sie
noch bestehen, werden bis zu diesem Zeitraum aufgelöst.
Das Große Hauptquartier in Kolberg wird gleichfalls
Anfang Juli aufgelöst.

Außerordentliche Einnahmen aus der Zigarcttcn-
steuer . Im letzten Friedensjahre , 1913, ergab die
Zigarettensteuer 42,7 Millionen Mark . Im Jahre 1916
wurde der Kriegsaufschlag zur Zigarettensteuer eingesührt.
Unter seiner Wirkung , sowie unter der Zunahme des
Verbrauchs und der starken Steigerung der Preise wuchs
der Ertrag der Steuer im Jahre 1917 auf 402 Millionen
Mark . Für das Jahr 1918 sind bisher nur die Erträge
für die ersten neun Monate veröffentlicht. Sie erreichen
für diese Zeit die ungeheure Höhe von 522 Millionen
Mark. Der Gesamtertrag des letzten Jahres wird al >o
trotz des inzwischen ciugetretenen Veibrauchsrückganges
ZOO Millionen Mark jedenfalls überschreiten.

Großbritannien.
X Mohammedaner und Hindus gegen die Engländer.

Die englische Presse bezeichnet es als eine gefährliche Tat¬
sache, daß bei den Unrichen in Indien , die zum großen
Teil auf religiöse Erwägungen zurückzuführen seien und
mit der allgemeinen Ruhelosigkeit in der mohammedanischen
Welt wegen der Niederlage der Türkei uud der Besorgnisse
wegen des Kalifats zusammenhingen , die Mohammedaner
and Hindus gemeinsam gegen die Engländer vorgingeu.
Dies sei fest 1857 nur sehr leiten der Fall gewesen.

DMZK.
X Spaltung der sozialistischen Partei . Der Nus-

kritt des belgischen Sozialisten Hublin aus der Partei
wegen des Beschlusses des Sozialisten -Kongresses, gemein¬
sam mit den deutschen Sozialdemokraten an der Inter¬
nationale teilzunehmen , hat zu einer Spaltung der
belgischen sozialistischen Partei geführt . Die neue Partei
hat sich unter Führung des Dr . Tervagne in Antwerpen
anter dem Namen „Unabhängige sozialistisch-nationalistische
Partei " gebildet.

Rußland.
X Russische Frkcdenswünsche . Die Sowjetregierung

ist jetzt zu weitgehenden Konzessionen bereit , falls man sie
merkennt . So wird gemeldet, daß sich nach Berichten aus
Moskau Tschitscherin im Namen der bolschewistischenRe¬
gierung bereit erklärt hat . den finanziellen Verpflich¬
tungen der früheren Regierung im Auslande nachzu¬
kommen, falls die Alliierten die bolschewistischeNegierung
rnerkennen.

Türkei.
x Unruhen in Konstantinopel . Nach Meldungen aus

Saloniki sind in Konstantinopel schwere Unruhen aus-
zebrochen. Anhänger des früheren Komiiees für Einheit
and Fortschritt haben sich gegen die Regierung erhoben
and eine türkische Sowjetrepublik ausgerufen . Es soll zu
heftigen Straßenkämpfen gekommen sei, bet denen jedoch
die Untertanen fremder Staaten verschont worden sind.
Nus Zu» und Ausland.

Berlin . Der Friedensausschuß der deutschen National»
Versammlungtritt in Berlin am 2. Mai zusammen.

Berlin,  27 . April . Zu den Forderungen de:
'Kriegsbeschädigten gibt der Ministerpräsident bekannt, das
zur Aufbesserung ihrer Lebenshaltung trotz der gespannten
Finanzlage sofort ein Betrag von 300 Millionen Mari
bercitgestellt werden wird.

Berlin,  27 . April . Der deutsche Landwirtschastsrak
hat den Ministerpräsidenten Scheidemann mit Rücksicht auf
die ungünstigen Witterungsverhaltnisse und die dadurch
stark beeinträchtigte Frühjahrsbestellung gebeten, den
l . Mai zur Arbeit freizugeben.

Berlin,  27 . April . Am 1. Mai wird der Personen¬
verkehr in vollem Umfange aufrecht erhalten . Im Güter¬
verkehr herrscht im allgemeinen Sonntagsruhe und es sollen
im wesentlichen nur Züge mit Lebensmitteln und Kohlen
gefahren werden.

Bamberg,  27 . April . Den Oberbefehl über samt
liche Truppen gegen München hat Reichswehrminister
Noske übernommen . Man schätzt die Stärke der Roter
Armes ini München auf 30 000 bis 60 000 Mann , von denev
die Mehrzahl allerdings nur als Mitläufer anz:,sehen ist
da die Spartakisten alle Arbeitslosen zum Eintritt zwin¬
gen. Über ganz Bayern ist das Standrecht verhängt
worden.

Wien,  27 . April . Ganz Österreich befindet sich in un¬
geheurer Erregung , da Wilson angeblich Bozen und Meran
den Ansprüchen Italiens freigegeben hat . Ohne Unter¬
schied der Partei sind alle Österreicher einig , die Heimat
Andreas Hofers niemals den Italienern ausznliefern.

Paris,  27 . Avril . Tie britischen Vertreter auf der
Friedenskonferenz verlangen die Aufteilung aller deutschen
Kabellinien unter die Alliierten.

Wien , 27. April . Ter Obmann der deut¬
schen Bauernpartei  in der Nationalversammlung.
Abg. Stöcker,  schreibt der Volkszcitung : Tor Zusam¬
menschluß in einem  G r o ß - T e n t - chl a n d
ist heute die Forderung bis ins letzte Gebirgsdönuun . Un¬
sere Bauern sagen sich, daß wir Leutsch-^ sterre !her , auf
uns selbst angewiesen , von den Düdslavsn , Magyaien und
Tschechenerdrückt würden . Wenn wir aber dein Tent ' chen
Reich angehören , so wird deutscher Geist und Fleiß , deut¬
scher Ordnungs - und Organisationssinn , deutsches Wissen
und Können uns wirtschaftlich rasch emporbringer . Ins¬
besondere hoffen die Bauern , daß durch den Zusammen¬
schluß unsere Landwirtschaft den größten Nutzen haben
werde.

Budapest , 27. April . Tas Ungarische Telegraphen-
Korr .-Büro meldet : Tie Rumänen  haben am 25. April
im Angriff  gegen den Nordflügel der Ostarmee Nagy-
tallo erreicht und sind in der Richtung aus das Theiß -Knis
bei Csap von Süden her vorgedrungen . An den übrigen
Frontteilen der Ostarmee haben die Rumänen bloß in un¬
bedeutendem Maße Raum gewonnen . An der Süd front
haben am. 25. abends die Südslaven von Battaszek in der
Richtung auf Szegszard unsere Sicherungstruppen ange¬
griffen und einige Kilometer nordwärts abgedrängt . Jnr
Übrigen ist die Lage unverändert.

Paris . 26. April . Echo de Paris  bestätigt , daß die
Konferenz von Versailles  alsbald nach der
Ankunft der deutschen Bevollmächtigten beginnen werde.
Man werde innerhalb achtundvierzig Stunden wissen, ob
die Deutschen unterzeichnen oder nicht.

Paris , 26. April . Petit Partiten  meldet , di«
italienische Abordnung werde sich am 28. April . dem
italienischen Parlament vorstellen. Wie immer die Sitzung
des Parlaments verlaufen werde, Orlando und seine Mit¬
arbeiter würden unverzüglich nach Paris zurückkehren.
Die italienische Delegation werde am
1. Mar vollzählig wieder in Versailles
sein.

Matin  glaubt , daß auch Japan sich von der
Konferenz zurückziehen  werde , wenn seinen
Wünschen nicht entsprochen werden sollte. Japan glaube,
falls der Grundsatz von der Gleichberecbtianna der Raffen
nicht in die Volker-Charta autaenommen werde, dem
Völkerbunde nicht heitreren zu können.

Der Washingtoner Vertreter des Ecyo de Paris meldet,
die amerikanische Negierung wolle verhindern , daß Japan
im Besitze von Kiautschou  bleibe.

Paris , 26. April . sHavas .) Sonn ino  stattete am
Sonnabend vormittag Pichon einen Besuch ab. Nachmittags
um 2 Uhr reisten Sonnino und Salandra  nach
Rom ab. Am Bahnhof öberbrachte Pichon die Abschisds-
grüße der französischenRegierung.

Bern , 26. April . Secolo ist der Ansicht, daß dik
Abreise der italienischen Delegation
von Paris lediglich eine Unterbrechung der Unterband
lungen zum Zwecks einer Befragung des Parlaments uni
des Volkes sei, die keineswegs einen Bruch bedeute. Tei
römische Korrespondent desselben Blattes hält es aller¬
dings für erwiesen, daß auch England und Frankreich sick
nur ungern zum Londoner Vertrag bekennen und deshalb
betreffend Fiume eine ablehnende Haltung einnehmen.

Die Nachrichten der Pariser Berichterstatter über dn
letzten Bemühungen der italienischen Delegation sind teil
weife von der italienischen Zensur aestricken.

Die französischen und die englischen Pressestimmen , so¬
weit sie italien freundlich sind, werden vom Corriere t^ ll«
Sera kühl beurteilt.

Amsterdam , 26. April . Der Pariser Berichterstatter der
DLily News  schreibt . Orlando  muffe wobl einas.



setzen haben, daß sein in der itasienischen Kammer ge¬
gebener Nat, an den Fardenma F i u me - iestinhalten,
das Ende der Teilnahme Italiens an der Friedens¬
konferenz bedeute, da weder Wilion noch Lloyd George nock
Clemenceau bereit seien, hierin nacbzugeben.

Dem tozialisiisckên Daily Herald  wird von seinen
Variier Vertreter gemeldet, daß Orlando bald nack
Paris  z u r ü ckke b r en und vielleicht verschiedene wirb
schaftlirbe Zuaeständrüsse als Ersatz für den Verlust Fiume!
verlangenwerde.

Daily Erpreß  bezeichnet die Wutausbrüche bei
italienischen und eines Teiles der französischen Presse all
diplomatische Tollwut. Die Liberalen und Arbeiterver
treter unterstützen Wilson und Lloyd George.

Daily News  schreibt. Amerika sehe ein, daß aul
dein Verlaus, der adriatiicben Streitfrage hervorgehe, wic
wichtig es sei, die alten Begriffe von Sicherheitfallen zr
lassen, die internationalen Garantien anzuerkennenunk
die geheimen Verträge aus der Welt zu schaffen. Wenr
der Präsident für diele Neuordnung der Dinge kämpfe
dann siebe sein Land hinter ihm.
, Rotterdam, 26. April. Daily Telegraph  er
^ahrt aus New Dork  vom 28., die amerikanische Pressi
woer me öffentliche Meinung fasse die Lage im allgemeine!
yo ernst ans. wie man nach einzelnen beunruhigenden Mit
Heilungen aus Paris und London erwarten müsse. Mai
glaube in Amerika, daß die Italiener bas Für und Wids
gn der schwebenden Streitfrage sorgfältig in Erwägunz
hieben und schließlich einsehen würden, daß weder Fium  >
ftwch selbst die ganze Fraae des Adriatischen Meeres so vie
wert sei, wie der Weltfriede. Die Amerikanerglaubten
Daß di? Italiener zu großen Opfern bereit sein würden
wenn ue sie tür notwendig erachteten, um sich die freund
leimst der Vereinigten Staaten, Frankreichs und England-
zu erbeten, die für die Zukunft des italienischen Volke!
,e,n Lebensinteresse bilde.

X- -Hände! des besetzten GcbictcS mit Frankreichs
Naäi ecner Bekanutinachnng des Landrats von Grevenbroich
Let ilöln hat der Kommandierendefranzösische General
Lärmst ausiuerksam gemacht, daß die Rheinländersich un<
mnttclbar au ihre alten Lieferanten oder Korrespondenten
in Fiaukreich wenden könnten. Die Handelskorrespondenz
!sei nach beiden Richtungen frei, auch der Versand von
Katalogen und Mustern durch die Post sei gestattet.

O Ein grauenvoller Doppclrnord an Mutter un!
T - - er sowie ein dreifacher Mordversuch wurde in Goch
in , RegierungsbezirkDüsseldorf oerübt. Der 23 jährig«
Hu lamder Jonkers. der mit einer Tochter der Witwi
v. d Henden ein Liebesverhältnis unterhielt, hat die Mutter
s, iou? eine jüngere 14jührige Tochter im Bett mit einem
Lcil ermordet. Alsdann hat der Mörder auch die beiden
andern Töchter sowie den zehnjährigen Sohn zu, erschlagen
»ersucht und diesen erhebliche Kopfverletzungen beigeöracht,
Einer weiteren Tochter gelang es, zu entkommen und dl«
Polizei zu benachrichtigen. Der Mörder entfloh; trotz
sofortiger Benachrichtigungder belgischen Grenztruppen
itcwute man seiner nicht bcbhaft werden.

<->Eine halbe Million Lkongonegcr an Grippe ge¬
worden. Aus dem Kongo sind Berichte in Brüssel ein¬
gegangen über ein außer mde:-cl'.ch heftiges Wüten der
Grippe im Kongo. Es Hecht, Lutz es eine halbe Million
Lote gegeben hat.

Otts - er Heimat —für Sie Hrimm-,
Wefterst-o-, 29. April 1919.

—(r) Auf eine 28jährigeTätigkeit als Vorsteher der
Gemeinde Westerstede kann am 1. Mai ds. Js . Herr Dietrich
Lanje zurückblicken. Diese Tatsache gibt uns Veranlassung,
ein kurzes Bild von seinem amtlichen Wirken in den Haupt¬
zügen zu entwerfen. Gern wird die Gemeinde dem Jubilar
das ehrenvolle Zeugnis ausstellen, daß es ihm in dieser
Zeitspanne gelungen ist, das Gemeinwohl zu heben und die
kulturellen und wirtschaftlichen Aufgaben seines verant¬
wortungsvollenBerufes mit feinem Verständnis zu erfassen
und zu lösen. Von dem, was unter seiner Verwaltung
zum Wohls der Gemeinde geschaffen ist, entzieht sich wohl
vieles unserer Beobachtung: was aber hiervon uns klar vor
Augen liegt, soll nicht unerwähntbleiben.

' Wir nennen nur die Herbeiführung besserer Abwässerungs¬
verhältnisse durch die Begradigung der Baken, die bereits
durch den Amtsvorgänger Herrn Lanjes, Herrn Karl Thalen,
begonnen wurde, wir erwähnen die Umwandlung der Schmal¬
spurbahn Ocholt—Westerstede in eine vollspurige und ihre
Weiterführung nach Grabstede und den Vau mehrerer muster¬
gültiger Gemeindechausseen, die, in praktischer Verbindung
des Nützlichen mit dem Angenehmen, durchweg mit Linden
bepflanzt wurden und so zugleich eine schöne Augen- und
wertvolle Bienenweidebieten. Im Orte Westerstede ist
während der Amtszeit Herrn Lanjes die Gasanstalt errichtet
worden und vor einigen Jahren — neuerdings auch in
mehreren Dörfern der Gemeinde— der Anschluß an die
elektrischeUeberlandzentrale Wiesmoor erfolgt — technische
Errungenschaften, die nicht zuletzt auf die weitblickendeUm¬
sicht unseres Gemeindevorstehers zurückzuführen sind. Großes
Interesse brachte er dem Schulwesen der Gemeinde entgegen:
der Bau der höheren Bürgerschule in Westerstede ist, ebenso
wie der des Krankenhauses, zum großen Teil seinen Be¬
mühungen zu verdanken. Durch den Ankauf der prächtigen,
mitten im Orte belegenen Thalen' schen Weide hat er sich
für den Ort besonders verdient gemacht

Als Mitglied des Amterats und des oldenburgischen
Landtags erstreckte sich das Wirken Herrn Lanjes über die
Grenzen der Gemeinde hinaus und übte seinen Einfluß auch
auf das Amt und den oldenburgischen Freistaat aus, an
dessen Neugestaltung mit zu bauen er als Mitglied der olden¬
burgischen Nationalversammlung in besonderem Maße be¬
rufen ist. —

Es ist klar, daß eine Persönlichkeit in solcher Stellung
im öffentlichenLeben nicht stets un angefeindet seinen Pflichten
obliegen konnte. Auch unser Gemeindevorsteher hat mit
hindernden Kräften zu kämpfen gehabt mehr als genug.
Wo sich Widerspruch und Anfeindung in sachlichenGrenzen
hielten, hat er sie objektiv zu werten gewußt, wo sie in Ge¬
hässigkeit ausarteten, ist er ihnen mit ammerscher Derbheit
begegnet.

„Wenn dich die Lästerzunge sticht,
So laß' dir dies zum Tröste sagen:
Die schlechtsten Früchte sind es nicht
Woran die Wespen nagen!"

Dieser„Trost" Bürgers trifft für unfern Jubilar in
besonderem Maße zu, Neid, Scheelsucht und Gehässigkeit
haben ihn nicht beirren können auf seinem schweren, und doch
so schönen Wege, der das Wohl der Heimat zum Ziele hat.
Dies Ziel ist wahrlich „des Schweißes der Edlen wprt" !
Und wohltuend möge ihn die Gewißheit berühren, daß ihn
die Vesten der Genieinde auf diesem Wege in treuer Mit¬
arbeit begleiten — Daß cs dem Jubilar vergönnt sei, die
Gemeinde Westerstede über die Wirren der Gegenwart hinaus
in eine glücklichere Zukunft zu führen— daß es ihm vergönnt
sei, sich noch lange des Wachstums und Gedeihens der zum
Wohle unserer GemeindeausgestreutenSaaten zu freuen,
das ist unser Wunsch!

*

X «April, April, der weiß nicht, was er will. Bald
regnet es, bald schneit ex, bald ist der schönste Sonnenschein"
— Von letzterem hat uns dieser launischste aller Monate
zu unserem großen Leidwesen allerdingsnur recht wenig
beschert. Doch hoffen wir, daß der ob seiner Milde und
Güte vielgepriesene Mai alles wieder gutniacht und endlich
die nötige Sonne und Wärme fürs Wachsen und Gedeihen
in reicher Fülle bringt!

—s Tie jetzige Witterung ist für die Entwicklung des
Roggens äußerst günstig, und der Srand desselben läßt auch
meistens nichts zu wünschen übrig, denn infolge des naßkalten
Wetters schießt die Saat nicht spitz ans, wie man sagt, sondern
sie wächst langsam und breitet sich genügend ans. Auch Weizen
und Gerste ist besonders gut durchwintert Wo diese Saaten
noch mit Stickstoff gedüngt werden konnten, stehen sie recht üppig
und versprechen eine gute Ernte. Nur der Graswuchs läßt zu
wünschen übrig.

*

8 Trotz des gesetzlich festgelegten Höchstpreisesfür Ferkek
werden von vielen Landwirten noch immer bedeutend höhere
Preise gefordert, so daß mancher„kleine Mann" nicht imstande
ist, ein oder ein Paar Tiere zu kaufen. Im Interesse der All¬
gemeinheit wäre zu wünschen, daß solche Verkäufer unnachsicht-
lich zur Anzeige gebracht werden, denn bei einem Preise von
5 Mk. Pro Alterswocheist eine rentable Aufzucht gesichert. -
Begegnet da vor einiger Zeit in H—stede ein Gendarm zwei
Kindern, die auch Ferkel geholt hatten Auf die Frage, was
die Tiere denn gekostet hätten, erfährt er, daß sie jedenfalls über
den Höchstpreishinaus bezahlt worden sind. Die Ferkel werden
gewogen, und cs stellt sich heraus, daß für jedes Tierchen ca.
30 Mark zuviel bezahlt worden sind. Wohl oder übel muß
nun der beueffende Landwirl das mit Unrecht an sich gebrachte
schöne Geld wieder herausgeben. Dies zur Warnung für solche
Leute, die sich in der Bereicherung ihres Säckels durch Wucher¬
preise nicht genug tun können!

x 13. Preuß.-Südd. (239. Preußische) Klaffenlotterie.
Die Ziehung5. Klasse beginnt am 7. Mai. Spieler werden
darauf aufmerksam gemacht, daß die Erneuerung unter Vor¬
zeigung des Vorklaffenloscsbis zum 2. Mai abends6 Uhr er¬
folgen muß, sonst kann der Einnehmer über das Los ander¬
weitig vecfügen.

kr Patentschau,  zusammengestellt vom Patentbureau
Johannnes Koch, Berlin NO. 18, Gr. Frankfurter-Straße 59.
Franz Kuhlmann-Rüstringen Wilhelmshaven, Bismarkstraße
185: Spreu gmine mit Ze tzünder zum Zerstören von mili¬
tärischen Geräten, Fahrzeugenu. dergl. Angem. Patent. —
Franz Kuhlmann-Rüstringen Wilhelmshaven: Modellflugzeug
als Spielzeug. Eebrauchsmuiler. — Fr. Arppe-Emden:
Zweiteilige Verschleißbüchsein Baggereimern und deren Ver¬
bindungsgliedern. sowie in Eelenktransportbändern. Ge¬
brauchsmuster. — Wilhelm Diekmann und Paul Sporer-
Wilhelmshaven: Vorrichtung zur leichten Lösung eines
Schlcphakens. Gebrauchsmuster.

—(b) Oldenburg, 28. April. Der Streik der Metall¬
arbeiter dauert an uno hat bereits größeren Umfang ange¬
nommen. Auch geht die Streikbewegung auf die anderen
Gewerbe über. Nach Lage der Tinge ist hier mit einem
Generalstreik aller Gewerke für die nächsten Tage zu rechnen,
wenn es nicht gelingt, wegen der Lohnerhöhungen zu einer
Einigung zu kommen. — Einen erheblichen Fortschritt macht
die Organisation der Landarbeiter, Forstarbeiter und Dienst¬
boten auf dem Lande. Eine Reihe von Ortsgruppenwur¬
de bereits im Lande gegründet, weitere Gründungen stehen
bevor Der Butterpreis ermäßigt sich vom 1. Mai um
18 Pf. für das Pfund, der Milchpreis um 6 Pf. pro Liter.
— Die bisherigen aktiven Truppenteile sind jetzt in der
Hauptsache aufgelöst und die Mannschaften entlassen worden.
Für die Bildung der Reichswehr wird durch das Infanterie-
Regiment Nr 91 eine JnfaMerie-Kompanie und eine Ma¬
schinengewehr-Kompanie, durch das Artillerie-Regiment Nr.
62 eine Jnfanterie-Begleitbatterie, sowie durch das Dragoner-
Regiment Nr. 19 eine Kavallerie Schützen-Eskadron zusammen¬
gestellt. Der Stab der 37. Infanterie-Brigade und ein
Negimentsstab sollen bestehen bleiben.
Zür dir Nedaktiou verantwortlich Karl Eller«  ln Westerstede.
Druck und Verlag oou Eberhard Ale«  iu Westerstede.

Amtliche BekauutnrachungeK.
Amt Westerstede.

Westerstede, den 24. April 1919.
Durch Bekanntmachungde» Reichsministerium» für wlrt'

schastllche Demobilmachung in Berlm find die Bekanntmachun«
gen Nc. E. 1100/5 17 KRA betr. Beschlagnahme und Be»
ftondserhrbung von Braunstein vom 20. 7. 17. Nr. l. 999/10
18 KRA. betr. Beschlagnahme, Höchstpreise, Melde, und Ver-
krus'pflicht von L-derabfällen vom 19 10 18 , di« nament»
sich zuqestellten Emzelaersti uua«n bt . Nestandrerhebung und

^Wiscken rmä I-iebe.
„ Roman von Erich Ebenstein.
12) (Nachdruck verboten.)

„Sie sprachenvorhin doch von einer Soiree, in
der —"

„Warten Sie nur, das kommt. In jener ersten Zeit
war sie unzugänglich. Niemandwußte, warum? Ich aber
habe es später durch Nachforschungen festgestellt: Da war
rin Amerikaner, der sie völlig beeinflußte und mit wach¬
samer Eifersucht vor aller Welt hütete. War er ihr
Manager, ein Verwandter, wie einige, oder ein Geliebter,
wie andere wissen wollten, — ich konnte es nicht ergründen.
Gering, er bewachte sie, blieb aber selbst ganz im Hinter¬
grund der Welt gegenüber. Und eines Tages mar er ab¬
gereist. Jetzt begann May plötzlich ihre Lebensweise zu
Kudern. Sie ließ sich in die Gesellschaft einführen, nahm
Einladungenan und — lernte so auch Eichberg kennen."
! „Sprach sie mit ihm über den Amerikaner?"
> „Niemals. Walter hätte es mir sonst sicher erzählt,
denn er war Eichbergs intimsterFreund, vor dem dieser
keine Geheimnisse batte. Walter erklärte sogar entrüstet,
der Amerikaner existiere nur in meiner Phantasie . . ."
v „Sie sprachen also mit Ihrem Bruder über ihn?"
l „Ja . Ich forderte ihn auf, seinem Freunde die Augen

öffnen, denn ich war und bin noch fest überzeugt, daß
Lurch diese Heirat, wenn sie zustande gekommen märe, nicht
mur Eichbergs Karriere, sondern auch fein Lebensglück ver-
Inichtet worden wäre!"
l „Ihr Bruder aber weigerte sich, zu sprechen?"
e „Leidenschaftlich! Er hatte inzwischen May kennen¬
gelernt, als sie hier bei Frau von Eichberg zu Besuch war,
und wenn er es auch nie zugestehen würde, weiß ich
doch, daß sie leider auch ihm den Kopf völlig ver¬
drehte —l"
L „Sie glauben, daß er Fräulein Makenzie liebt?"

„Ich fürchte esl Wenigstens weiß ich, daß er um
Ihretwillen die Heimat verließ und auf Reisen ging.
Kein ? Freundschaft für EiLberg . bat damals , einen

argen Stoß bekommen. Er grollte ihm heimlich.
Und einmal, als wir über die beiden sprachen, rief er sehr
erregt: „Du brauchst wahrlich dein Mitleid nicht für ihn
zu verschwenden! Er ist ein Egoist, der blind sein will
und festhält, was nur Unerfahrenheitund Zufall ihm in
den Schoß warfen. Er liebt ja ! Sein Lebensglück ist
also nicht gefährdet! Aber sie — siel Ohne Liebe — mit
dein eines anderen im Herzen — bloß um Wort zu
halten — ob. es ist zum Wahnsinnigwerden!""

„Das sind allerdings seltsame Worte! Fräulein
Malenzie muß demnach Ihrem Bruder mehr über ihr
Innenleben anvertraut haben als selbst ihrem Verlobten!
Vielleicht ließ sie ihn glauben, daß es sein Bild war, das
sie im Herzen trug?"

' „Das möge Gott verhüten! Aber ich glaube es nicht.
Ich denke eher an den Amerikaner. Er ist vielleicht sehr
reich, hat ältere Rechte—"

„Warum hätte sie sich dann überhaupt mit Eichberg
verlobt?" Meixner schüttelte ungläubig den Kopf.

„Vielleicht gab es damals in Budapest einen Bruch
mit ihm und er reiste darum so plötzlich ab. Verlassen
und verschmäht, mag sie dann nach der ersten Hand ge¬
griffen haben, die sich ihr bot!"

„Das sind bloße Vermutungen. Damit kommen wir
nicht weiter. Wir brauchen Tatsachen!"

„Nun — die Existenz des Amerikanersist doch eine
solche! Ferner sein Einfluß seinerzeit auf Maris Lebens¬
weise. Ebenso der Umstand, daß sie auf das ängstlichste
bedacht war, die Verlobung mit Eichberg geheimzuhalten.
Denn dies geschah nur auf ihren dringenden Wunsch.
Was anders als die Furcht, jener Amerikaner könne davon
erfahren, kann sie dazu veranlaßt haben?"

„Aber die Existenz dieses Mannes ist eben keine be¬
stehende Tatsache. Gerade Ihr Bruder, der doch Fräulein
Makenzies Vertrauen besessen zu haben scheint, erklärt ihn
für ein Phantasiegebilde."

„Ein Beweis, wie verschlagen die Abenteuerin ist!
Denn, was ich meinem Bruder nicht eingestehen wollte,
sage ich nun Ihnen : Ich habe die erwähnten Daten
durchaus nicht durch Zufall erfahrê sondern infolge jorg-^ ,

füllige: Nackstoisckmlv« :, dre«m
Auftrag austelltr."

Meixner fragte nicht: WaS hat Sr » «v vieler. Nach !
forschungen veranlaßt? Er hatte längst erraten, daß alles f
was Edeltraut von Buchlau in dieser Sache unternahmj
der tiefen bitteren Eifersucht eines WeibeS entsprang'
dessen Liebe nicht erwidert worden war.

Er sagte also nur: „Wenn es so ist, dann besitzen Si «,
ohne Zweifel auch eine Personalbeschreibungdes Be- :
treffenden?"

„Hier ist sie" — Edeltraut zog ein Blatt auS ihrem,
Täschchen und übergab es dem Detektiv.

„Francis Kingston aus Baltimore", laS er balblaut. :
„Hm — diese Angabe stammt natürlich aus dem Melde¬
zettel und kann dann falsch sein." Dann las er weiter
„Wohnte in Budapest, Hotel Deak, vom 20. März bis.
1. April, scheint sehr vermögend, bezahlt alles im voraus, ,
knüpft keinerlei Bekanntschaften an und verkehrt aus- -
schließlich mit einer jungen Dame namens May Makenzie,
die privat wohnt und mit ihm zugleich nach Budapest
kam. Kingston ist groß, breitschultrig, mit einem rötlichen
Schnurrbart und blondem Haar. Augen blaugrau. Gesicht,
gut gefärbt. Besondere Kennzeichen keine. Geht stets sehr
elegant gekleidet. Reiste am 1. April allein ab, unbekannt:
wohin."

„Nun, das ist schon etwas." Meixner sah grübelnd^
vor sich hin. Es war ihm soeben eingefallen, daß gleich/
nach dem Bekanntwerdendes Giftmordes ein Apothekery
des siebenten Bezirks sich meldete, der angab, ein Herr >
habe vor acht Tagen Oblatenkapselnund eine Verschlutz' ,,
Maschine verlangt. Erstere gab man ihm, bezüglich derc
letzteren wies man ihn an ein Spezialgeschäft. Der Manni
sollte nach Angabe des Apothekers ein Ausländer gewesenj
sein. Wenigstens sprach er das Deutsch mit fremdem^

Die Polizei hatte wenig Gewicht auf diese AngAN^
gelegt. Jetzt aber schienen sie Abel Meixner sehr unwt'g'
und er beschloß, den Apotheker so bald als mogU»
persönlich aufzusuchen. - 4

- - (Fortsetzung folgt)



Beschlagnahme von Kautschuk. Guttapercha und Valuta Nr.
L1102/12. 14 KRA. vom 21. 12. 14, Nr. 8 . 2903/1. 15
KRA, vom 1. 2 16. Nr. V. 1035/2. 15 KRA. vom 22. 2
15, Nr. V. 853/3 15 KRA vom 20. 3. 15. Nr VI 792/4.
15 KRA. vom 24 4. 15 und N-. VI; 1082/6. 15 KRA.
vom 28. 6. 15 außer Kraft gesetzt worden. Ferner stob
Arnderungen einzrtreten in den Bekanntmachungen Nr ? . k
1/12 18 KRA vom 30. 11. 18, Nr. ? . k . 800. 12. 18.
KRA. vom 26. 12. 18 brlr Preise für Kalb, Schaf., Lamm
And Zegenfelle, Nr. l. 111/11. 16 KRA betr. Beschlag¬
nahme, Behandlung, Verwendung und M-ldepfl cht non rohen
Kalb , Schaf«, Lamm- und Ztegenfellenvom 20. 12. 16,
Rr l. . 700/11 16 KM betr. Höchstpreisevon Kalb, Schaf,
Lamm- und Z egrnfellen vom 20 12. 16, N-. I. . 111/7.
17 KRA betr. Beschlagnahme, Behandlung, Verwendung urd
Meldepflicht von rohen Eroßoiehhäutenund Rotzsauten vom
20. 10. 17 KRA betr. Höchstpreisevon rohen Eroßorehhäaten
und Rotzhäulen vom 20 10. 17 und Nr. 1̂ . 1/2. 18 KRA
Lrtr. Höchstpreise für Eichen-und Fichtengrrbrinde vom 28 2. 18

In den Bekanntmachungen Nr. I. . 888 7. 17 KRA
Letr. Höchstpreiseund Beschlagnahme von Leder vom 20. 10.
17, Nr. V. I. 663/6 15 KRA vom 25. 7. 16 betr. Br
pandrerhebaiig uns Beschlagnahme von Kautschuk usw., in
den Arbeit verarbeitenden Betrieben namentlichzugeftellten
Emzeiversügungen Nr. 0 . 2046/12. 16 KRA vom 16 1. 17
in den Eumm betrieben namemltch zugestellten Einzelner
Fügungen Nr. V. I. 696/1 16 KRA von Ende Februar 1916
Letr. Beschlagnahm« und Brstaridserhebungvon Altgummi
und Regeneraten, Nr. V. I 2354/1 16 KRA vom 1. 4. 16
Letr. Beschlagnahme und Bestandserhebungvon Altgummi,
Gummiabsäüen und Regeneraten t-etrn an Stelle des zu
ständigen M lilärbefehlshabers b-zw. der Kctegsrohstoffab-
teilung in Berlin die Rrichsledersteüe bezw. da» Reichswirt-
schaftsniin sterium in Berlin.

Die Bekanntmachungen können bei dem Amte, bei den
Handele-, Handwerks- und Landwirtschaftrkammen eingesehen
werden. Sie können ferner von der Krtegsrohstoffslelle in
Hannover, Eeorgst-atze 19/20 (Hau» Continental) unentgeit
sich bezogen werden Münzebrock.
Amtsvorstand des Ämtsvecbande ».

Westerstede, den 28. April 19!9.
Wegen Ausbesserung«arbsiten an der Straßenbrücke

Äber die„Ollen Bäke" bei Ocholt, «st die Amtschauff- Ocholt-
Goden-Holr am 2. und 3 Mat für den Fuhrwerksoerkehr
gesperrt._ Münzebrack ._
Amtsvorstand des Amtoverbaud «».

Westerstede, den 28. April 1919.
Auf Leben' mittelkarte Abschnitt 24 werden abgegeben

Ve Pfund Nudeln und V» Pfund Graupen.
Verkaufsstellen: Westerstede: I . N Meyrr, Fr. Renken,

Karl Hote«, Heinrich Dneling, Bernhard Ettoothoff, Fr. W.
Rüther, Hauwiek.

Zwischenahn: K. Eidtmann, E Ripken, I D. Ha»,
Hagen, E. Ottcn, Wilh. Eyler».

Apen: H. Mryer, D. Meyer, E. Vellage, Augustfehn,
I . H. Strotz, Augustfehn, I . D. Mein», Godensholt, E.
Neil, Nordloh.

Edewecht: H. Setje, I . H. Hinrich», H. Wächter.
. _ Münzebrock.

Ssmsinlls Clleiosctit.
Im Hinblick auf die b-drohiichen Zuständen in unserem

Vaterlands ist die Bildung einer Gemeinde«

Silherheitsivehr
Äaldmöglichft vorzunehmrn.
n diesem Zwecke werden am Donnerstag de«
L. Waii9l9  nachmittags 7 Uhr. in allen Bauerschastrn
M folgenden Lokalen Versammlungen abgeholten:

1. in Nordedewecht1 in Müggrs Gasthof,
2. in Nordedewecht2 in Schröder, Gauhof,
3. in Südrdev-cht in Wv . Oltmanns Easthof,
4 . in Osterscheps in Karl Oltmers Eabhof,
5 in Westerscheps in Herrn. Kruses Gasthof,
6- in Jeddeloh 1 in Georg Bu je, Easthof,
7. n Jeddeloh 2 in Johann Frerich, Gasthof,
8. in Kl. Scharrel in Friedr. Hempens Gasthof.
9. in Wlldrnlohswoor in der Wohnung des Be-

zirksoorstehers Joh. Kelling das.
,°'bM Versammlungen wollen alle waffensähigen

^llvna b"" r̂ r °°n 20 Jahren an « scheinen zur Fch-
«nd Wahrer Führer. «-wünschten Einrichtungen
ssanr,»^ - Sewählten Führer werden gebeten, sich zur gemein«
Wr bi? m eine, Leiter, nebst Echeiftsüürer«
LS!S °m rounabend den 3 Mai

chmittag» 7 Uhr, ^ Müggrs Gasthof einzustnden.
-°- « Sie Oemeindevorst -H«« Bunjes.

kkslsbsk.
Anweisung der Torfmoore im

Engländer und Halsbeker Moore
am Freitag den 2. Mai , morgens
9 Uhr. Versammlung bei den
Baracken.

D. Stubbe », Mooroogt.

(Letzter Termin.)
Der Rechnung, führ« Fr.

Lvley als Dürre Nachlaß
Verwalter läßt

Fttttkg den 2 W.
nachmittag» 3 Uhr,

in Mein«  Gasthause zu
Godensholt  die zu Dürre»
Nachlaß gehörige, daselbst an
der Chaussee belegen«

randsteüe
bestehend aus dem neuen
Wohn- und Wirtschaftsge
däude, sowie 9,7720 Hektar
— 115 Sch. S . — Garten-,
Bau-, Weibe und Moor
ländereien,

mit Antritt auf Mai n. I ».
bezw. der Ländereien Herbst
d. 2 . im ganzen oder in jeder
gewünschten Zusammenstellung
geteilt zum dritten und letzten
Male öffentlich meistbietendzum
Verkauf aufsetzen.

In diesem Termin erfolgt
der Zuschlag.

_ K. Koch,  Aakt.

Lasd-Lms«!.
(Letzter Termin.)

RechnungsstrllerO. Frank
se« hirrselbst beabfichtigt sein

san der Chauff-e Ocholt Go
densholt belegen«»,grötztenteil»
kultioieUe«

M M « ZMi.
nachmittags 2 Uhr,

soll im früheren „Kaufhaus
Sauber-

l AM«Wdk.
Mumie

mit 5K SWkklien,
2,l0 Mir . breit, 2.70 Mir . hoch,
öffentlich meistbietendgegen bare
Zahlung verkauft werden.

Fritz Achtrrmaun , Rechstllr,
Westerstede.

Halsbek . Zu verkaufen ein

Milckfckaf
mit voller Wolle

Karl Henkensiefkeu.

2u vsrkauksn
oder gegen E er und deigleichea

zu vertauschen:
1 H -Avzug für schmale Figur,
1 H -Ueverzi her für dto-,
1 H Ü berzieher s. breite Figur,
i Paar K. Schnürschuhe,
3 Fahrrad -Häutet,
L Pf hrradschläusde,
1 Bayard -Ftobeit.
3 Pfand la schwarz n Tee,
teils neu, to ls nu-weniggedraucht
Näheres durch Büttner , Olden¬
burg 1. Gr ., Handelshof.

Schweren

ücksrwagen
zu verkaufen.

Joh . Behren ». Gristede
Leichten

Ackerwagen
zu verkaus-n

Gerd Roben , Godensholt

Zi>WM«
1 Glosschrank, 1 Klelderschrank,
1 Tisch und 1 Bettstelle
Meyerhausen . G . Stamrr.

k- snrl,
groß 1028,6559 Hektar

Sch. S.,
mit sofortigem Antritt zu ver-
kaufen.

Do, Land, in einer Fläche

Kaule fchlachtbare

und zahle die höchsten Preise.
Bei Notschlachtung komme sofort
Kurt Gergull , Barel . Telef 461.

2 « kIW
die tli -ÄV» Pttüs

für gerupft « Hühner , Enten,
belegen, eignet sich vorzüglich Puten . Kaninchen und Eier.

/kufkäutsi » gosuokt.
Angebote an

W . Buschuer , Berlin SW 61,
Barutherstc 3

zur Herrichtung einer Anbauer
stelle. Letzter Verkaufsiermin
steht an auf

znlaz de« S M . .
. 5 :̂ uk GM; ZilMüMkin Mein,  Gasthause in Go- ^ ^
densholt. ru »ausen gesucht.

Bet irgend hinlänalichemD^ ^ toSartel ^ Oldenbu^
Gebot soll in diesem Termin
der Zuschlag erfolgen.

Wester st ede.
G. Koch. Aukt.

Handelsdof. Fernruf 1727.
Suche bei sofortiger Abnahme

einige tausend Pfund

MlkllWN
H. Schröder.zu kaufen

Zu kaufen gesucht 5V0 Pfunds
Sitnok

B Eller «, Achternßraße.

Am
» Sriirng de« 2 Mai d. I.

Amine - «.SAImIt.
Westerstede,  den 28. April 1919.

Wer Gemtivd -vorktnnst Lanfe
Livksint OiüanduOg.

8eiertâ "lft ^ „̂ ,? I.̂ neuen Bestimmungen gesetzlicher

auf dî «nd die Landwirte werden nochmals

» « Eichmeister. Buffe.

Me Wie WM
für Enter,

evtl, verkäuflich, Vater : »Rex".
Georg Lrikzoov,

Hotel „Ebole*, Barel.

Skkkütl. MM
Zwischenahn.  Di « zum

Nachlasse der verstorbenen
Witwe Kays «r , Kaihauf «
gehörendenGegenstände, als

,namentlich:
? 1 g «t« Milchzikpe, 2

Betten, 1 Kletdrrschrar.k, 1
Küchenschrank, 2 Tische, 1
Kommode, 6 Nohrstühle, 4
andere Stühle, 1 Spiegel,
1 Bettstelle, 1 Regulator,
1 Nähmaschine, 1 Wasch
kessl, 1 Damenfabrrad, dto.
Porzellansachen,Töpse,Eimer
Balten, Bilder und verschie¬
dene hier nicht namhaft ge.

«.L ° Westerloy.
8,iiW dr°2.M d.D.' WM Wztttk

nachm. 5 Uhr ans., i Kaufhau» Hiller».
in und bei der Wohnung de« - -- — -
Schlachters« vg . Ih «ke«. i ^ USU 8 tl 6 NN.
^ ^ ^ vskv, zum öffentlich Das Betreten meiner Ländereien
meistotetenven Derkaus, Wozu sowie das Sammeln von Torf-
Kaufliebhaber etnladet . fasern aus meinem Moore verbietec, c» ich hiermit strengstens. Zuwider-

v - v »» »V»- !handelnde werden unnachstchtiich
NB. Sämtliche Sachen sind.zur Anzeige gebracht,

noch gut erhallen. t Marti » Jantzen.

KunZtlMnxep
verschiedenerArt bietet an in

Waggonladungen.
Ang Wilde »,Oldenburg i Gr.

Gafistr. 28. Fernruf IS>2.

Deckstation
Zlolierteläe.

Telefon 677.

Für die diesjährige Deckperiode
empfehle folgende

Hengste
zum Decken:

1. den wegen seiner Nachzucht
rühmlichst bekannten Prämien-
Hengst

„Domann ",
V. Prämlenheugst Esmarch, M.
Offiziöselll Nr. 14749;

2. den gute Nachzucht liefernden
schweren Hengst

„k̂ ubin ",
V Prämienhengü Ruthardt , M.
Edelreib II Nr. 8989;

3 den schweren8jährigen von
ganz hervorragenderAbstammung
stammendenHengst

„Oüntker ",
V. Prämienbcngst Gido, M.
Digitaria II Nr. 1S431v Rudolj

Günther ist Dollbruder vom
Prämienhengst Derber u. erhielt
I9i8 750 Mk. Prämie.

Das Deckgeld betragt für
Esmann und Günther tragend
ISO Mk . güst40MK , für Rubin
tragend 100 Mk , gilst LO Mk.

Für Pferde von auswärts
Stallung und nachdem Weide
vorhanden.S Sckilrlt.

Dänikkocsl
Zu verkaufen  die schwere,

dunkelbraune 6jährige oflfriefische
tragende

Ann -Me
„Kalnolta"

Slutduch Nr. 10730, V : Rheider«
land 1>78, ein- und zweispännig

Lüsselmann.
gefahren.

Zugelaufen eine Ente.
Ähren », Halstrup.

Für unseren bürgerlichen Haus¬
halt auf gleich oder später

»MWu MMe»
gesucht. A. Michael «,

Einswarden.
Arbeitsnachweis Nordenham.

Süd -Edewecht. Gesucht per
acr aiec 1. Mai

junA68 ^ läclcken
over Frau für einige Stunden
am Tage für leichte Arbeit im
Haushalt und Laden.

Landesarbeitsnachweis
Zwischenahn.

Für ein Hotel in Varel suchen
wir aus sofort gegen hohen Lohn
eine

MlllllllN
oder Stütze

Laude »arbeitanachwei»
Zwischenahn _̂

Xeuenbur§.
Suche für meinen Sohn, IG/»

Jahre , grotz und kräftig, welcher
sich jeder Arbeit willig unterzieht,
Stellung in größer« landwirtsch.
Betriebe zur grdl. Erlernung der
Landwirtschaft bei Fam -Anschl-
und eo. etwas Taschengeld.

W . Barelman ».

Gefuuden ein Portemonnake
mit Inhalt und 1 Damenhand-»
schuh Georg Iautzea , Ocholt.

Eil« « WÄlMMl«
find wieder auf Lager.

I Bücking.
-§M5S.
V»i-I Not«».

KaufeSruteier
von weitze« Gänse «.

Abnahme jeden Tag.I . tt komkea.

-Ä/M-
find in drei verschiedenen Arte«
auf Lager. Preise billigst.

Koxnsk
(Weiubrand).

Xwelsckenwsssef,
Ki»-8ckwü88ef,
Kii-nen8ei8l

trafen wieder ein.
Nsini ». N««Ie» n,

Eter , Erbse », Bohne », Back¬
pflaume « , A pfel , Ho«tg

dauernd jed.Posten geo. Kossa od.
Nachnahme Alilk . N. listuu«»,
Hamburg Desentsstr 26

Gegen Abschnitt 43 der Lebens¬
mittelkarte 6 Hase nöch

Mannslarls
abzugcbcnI.W.Leonhards,

AuguAf hn.

ZMettiiHlllMrii
empfiehlt 3 . W . ^ sonk » »-a »,

/kllgusitskn.

rieNnnü Mrn . s I»1»

29 . kerliner
8.Otterie^

NM6(sie. 51112Vev. imVvlhv.It.

tt pknjezeviv« im Verti«oMMO
^iroptzevikw lw Verl» rooWAgw

Bar Geld:
Pferde 70«/o, Silber 90°/«.

Lose 1 Mark , 10 Lose w Mark,
P . u Liste 46 Pfg , Nachm.

30 Pfg . mrhr.
M i/M
In Westerstede: A. Diekman «.

Ich habe noch eine Partieflaulabak
hergeftellt an » n « r
garant reinem Tabak

und versendesolchen, solange d-r
Vorrat reicht, an Großisten,
Händler und Wiederverkäufe!.

Original Probepvstkolli
enthaltend 106 Rolle»

für Mark 85 .—
Emballage frei gegen vorherig«

Einsendung des Betrage»
per Postanweisung.

Dersandgeschäst
F . 8tüw «, Dortmund LS.

Habe einen größeren Posten

ZtWlslM
(Normalformat) abzngebeu.

E. Meierkor-,
Böseli.Old.



Freiwillige.
tretet ein bei dem

Jäger-Bataillon
Vraunschweig!

(Reichswehr) . i
Aufgabe: Aufrechter Haltung von Ruhe und Ordnung an,

den Grenzen unseres Vaterlandes und im Innern, in»besang
dere in unserer engeren Heimat Lraunschwrig. s

E» werden vorläufig ausgestellt:
8 Zäzer-Kompanien,
1 M.-E.-Kompanie,
1 leichte Mincnwerfer Kompanie,
1 Zug der Infanterie Nachrichten-Kompanie. i

Abzeichen: Silbsrvsr Eichsnkeavz m't springendem^
Pferd am Kragen, au drr Mütze Toteukopf.

Nufftillnagsoet : Brauaschwrig.
Bedingungen: Unbedingte Unterordnungunter die Be¬

fehle der Offiziere und Unterosfiziere, Anerkennung der Milt-
tärflrafgesrtze, der Disziplinarstrafordnung und der Krteg,gesrtze.

Vorläufig werden nur ausgebildete Mannschaften ange-
nommen(für Aufnahme unausgebildeter Freiwilliger erfolgt
später «in neuer Aufruf).

Bei Anmeldung Militärpapiere und Uniform, fall» vor¬
handen, auch Ausrüstungmitbringen.

Mobile Löhnung, freie Unterlunft, freie Verpflegung,
Ausrüstung, Familirnunterstützung geht weiter bezw kann nach
den Gesetzen bewilligt werden.

Es wollen sich melden: Offiziere, Sanitätsoffiziere, aktive
Kompanis-Frldwrbel und Unterosfiziere. Als Kompanieführer
werden nur Hauptleute genommen.

Dann Jäger, Infanteristen, M.-G.-Schützen, Artilleristen,
le chte Mtnenwerfer, Mustker(Hoboisten), Spielleute, Schneider
und Schuhmacher, Schreiber, Köche, Fernsprecher, Blinker,
Brieftaubenwärter, Fahrer, Samtäteunteroffiziere, Maschinen«
schreibe», Waffen meisterpersonal, einige Kavalleristen(Pferde-
Pfleger und Friseure.)

Meldung in
^  Brauvfchweig , Fallerslebertor-Kasrrne. .

LSKno » ersten unter
Osrautnstui -goinou
eingesetzt. i-komdon
in Ooist, ?orre>lan, ^ msl-
gsn etc. — — best
»v kinoi - r I o « « »
Laknrkakon mittels
lokaler ^nSstdesie, kirr-
ventüton, Ladnrelnixen
ete. — Spreckstuncisn
tsgNok 6 1 u 2 —7
Ukr -, auck Sonntag «.

Oldenbupzi. 6r.
Naknkotvte -» IS , I.

kinxsng llosenstr.
in sllsrnstckster

ttSks st. Saknkoks "tWW

Verband der Züchter des Oldenburger
elegante« schweres Kutschpferdes.

^ussU8tfelm.

Am Sonntag den 25 Mai d I wird der Verband gelegent¬
lich des vom V -rein zur Förderung der Oldenburger Landerplerde«
zucht veranstalteten Trabrennens eine Leistunosprüsung iZucht-
lrabfahren für 3jähr!ge Stute --, einspännig in zweirädrigen Wasen)
abhalten. Anmeldungen zu diesem Zachttrabfahren haben b-i der
Geschäftsstelle de« Verband »» 1« Rodenkirchen dis »um 10
Mat d. I , abenv « 8 Uhr , zu pefcheben; woselbst auch Anmelde¬
formulare zu erholten find. Tie «llgemeinen Bedingungen
werde « ovtzerdem vnrch Aushang in verschiedenen Gafthöfen
der Auchtbezirke bekannt gegeben

Noi » Voi -»tsn «I : D. Wilden

SGGESGGBMGBGKGGMSBGK

VIÄKirdsis -U, G
Oottorpstr. 1 (xexenüdrr stsr Umrstssdimk), 7«l. 1L8S. ^

riskier kür modern« 2rdwd«ij- G
und krsstzkundv. W

8pr»«»rt«ostvo- y—1 vormittag», 1—b n»ck« ltl»g», E
Sorwtsg» roo 4—1» vdr . ^

leiLpkon dir

Moldenhauer , Mafor und Kommandeur.
Die Werbungen werden genehmigt.

Für de« Zevtralrat . Der kommandierende General.
Swaver . Schmidt v. Knobelsdorf.

SA!-MW >8SAllbW.
Im Aufträge werde ich am

knsiisg « EN 2  IAsi
nachmittag» pünktlich3 Uhr,

bei der Wirtschaft Klüsene », Alexanderstr. 41,
LS—3V allerbeste Butjadinger und

ostfriefische

Milch - u . Suchlschafe
nebst Lämmern

öffentlich meistbietend gegen Barzahlung verkaufen.
Kaufliebhaber ladet «in

W Büntemeyer , Auktionator,
Oldenburg -Bürgerfelde , Schulweg 6.

Ich liefere an Selbstoerbraucher:

HWUSMkhl. l-vksktl. Amomok.
KMM Mil Mit.

Waggon- und zentnerweise Offertenan:

Okemiscbe Industrie^eu v̂ieä.

Anzüge
Paletots

Hosen
Joppen

Nur allerbeste Qualitäten . — Preiswert.
Jede Größe fertig am Lager.

U AMI«» ».
vlüenburg,

38 Achternstraße. Achternstraße38.

Nehme vor Milt»
Auni keine Schuhmacherarbeit
mehr au.

deinen.

käeivedil.

Is . Werke , in großer Auswahl,

Regulateureund
LVavduhren

empfiehlt

Zä. liorn,
Uhrmacher,

Eoidarbeiter . Optiker.

ff. Kaffee,
I 'ee und

Kakao
ist wieder eingetroffen.

stud wieder eingcttoffeu.

w . ^ eonk3rä8,
iXu ^ ustfekn.

W §L/?- 5FM
verkaufe zu ermäßigte « Preise ».

kückinA.
Empfehle

Sstrkuininon,
Ko«nü »okurnn »» n , alle Gr,

7olloe , ti-s und stach.
7a »»on , weiß blau,

braun«  pullsn

Carl Hote <?.
Solange Vorrat reicht

empfehle ich gute fertige

l^ 086N
für Männ er, dos Stück zu 35/0 M.
klein. Blößen entsprechend billiger

I . D Utnbbeu Nachf.,
Halsbek.

k̂6mste8 Väseline-
Î eäerfett

empfiehlt stk. peikkor -.

Große Auswahl in

-LlhBS ' U WlMM'

«

(Üarl tto1e8.

Westerstede , 30. April
Mit dem heutigen Tage habe ich mein

MMWMk-Ml!
AMi'lS-GkWl

lu das Geschäftshausdes Herrn Seiler¬
meister» Svkloi -kok , Laugestratze
Nr . 168 , verlegt.L»MZding.

Telefon Nr. 236

LM.

LiSMW.
Am Donnerstag den 1. Mai:

///5MÜL / S0 § S3tze ?Äe
Ui / § 2S/ ^ 6^ F« .

Voa 7—8 Uhr für L nswrge,
von 8 - 9 Uhr für Garnholt,
von 9—10 Uhr für Petersfeld,

von rO- ll  Uhr für  Burgforde.
Aufgabe nur gegen bar.

Der Vorstand.

fkot el Vu sck.
Am 1. Markttag « (Montag)

Kall
^wozu eit,ladet u

'WS er
« « KÄRINgü!

E'ner geeh-ten Einwohnerschaftvon Ln-Isokon-
»bn und Umregend hiermit zur Kenntnis, daß ich
mit dem 1. Mat d. Is . die

SWirl!« . MW«.
des ia Oltmavns Hotel Hierselbst befindlichen

-Ä

Ä
Ä
ÄS

«Mi
rl

„Kesiden^keller"
neu eröffne.

Indem ich versichere, nur beste Ware, wie gut¬
gepflegte Biere, Liköre, Weine pp. vorrätig zu halten,
halte ich mich bestens empfohlen und bitte ich um
gütige Unterstützung.

Z ZMMtzli. H.SMuiM. ß
Ä

Düogemergel,
ffein gemahlen, Hochprozent Ware, lausend abzugeben.

Otto Sni -tal », Oläondung > O.
Handele Hof. Fernruf 1727.

M -LMkckl
DeutschlandsSpende für

jSäuglings -u.KinderschutzI
Ziehung

schon 13, l4 u 15. Mai.
Hauptgew bar 75M0 M.
30000 M , 20000 M.

Lose zn S MK. P u. L.
45 Pf ,Nachn. 30 Pf .mehr

Otto ddultt.
Oldenburg 1. O

Oisn
, Kaust  zu höchsten Preisen

^ AMd.MWttki«Mnstedez
ß Maifeier!
^ Do«ner »tag den 1. Wat findet bei N. 7ki « n-
^ N» Ist «up unsere Maifeier, bestehend aus

^ Festrede und nachfolgendem

statt Anfang 4 Uhr nachmittags.
Herrenkarten 1.50 Mb , Dameakarten 1 Mk., wofür

freier Tanz
E» laden sreundlichst ein

N. TKIsn . üai - Voi -atEnek.

! lSMS/ 'öM.
Am 11. Mai (nicht wie
bekannt gem. am 18.)

WeMampl
zwischea Klootsch. - B.
Rostrup u Klootsch.»
Bereia Langebrügge.

Ans, d. Weisens nachm. 3 Uhr.
NachherWRS.I,.

iEintritt 1Mk ., wofür freier Tau^
Anfang 7 Uhr.

Es ladet sreundlichst ei»
S . « « ilse «.

Ooden 8f>oI1.
Sonntag den 4. Mert:

kkMM
unter Mitwirkung des

Gklakk0ttkik 8 sanseslirkt.
Anfang 7 Uhr.

Es ladet ein
Gast wirt » «»n«»

Auguftsehn . 27. April.

Oanksa ^ unA!
Für die vielen Beweise herz¬

licher Teilnahme beim Hinscheidtu
unseres lieben Entschlafenen sage«
wir allen unfern herzlichen Dank.

Bernhard Kramer,
Ww . Steege,

sowie alle Angehörigen»

L!6e >v (; ck1.
Für die beim Hinscheiden unser»

lieben Entschlafenen uns erwiesene
!Teilnahme sagen wir herzlichste»
Dank Besonders danken wir
Herrn Pastor Hanßmann für feine

^trostreichen Wo te.
j V»»-«, . Soll « und FrarL
! ged. Theilke«
! nebst AngchSrigen.



(Fernsprecher Skr. 5.)

Der Fmmerländer
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M. IM WeftrrstM, Donnerstagden1- Mai 19W 59. Jahr-a«ß«ML»

Also doch Gewaltsamen!
Deutschland soll auf die Kolonien verzichten.

' Die Raubpläne der Entente unter Wilsons Duldung
Lassen sich nicht länger mehr verheimlichen , weshalb man
sn Paris nun auch allmählich Farbe bekennt. Es ist nichtsMit dem „Rechtsfrieden *. Unter „Recht* verstehen die
Ententegenossen , Frankreich und England an der Spitze,weiter nichts als die restlose Befriedigung ihrer imperialisti-
scheu Machtgelüste und die Verurteilung Deutschlands zur
Ohnmacht . Das bestätigen einwandfrei nachstehende
Meldungen:

Paris , 23. April. Die alliierten und assoziierten Ne¬
gierungen haben beschlossen, provisorisch in die Fricdens-
präiimiiiarteu nur die Bestimmung aufzunehmcn, daß
Deutschland auf seine früheren Kolonien verzichte. Die
Frage der Verteilung und der Bestimmung der Kolonial¬mandate wird weiteren Beratungen Vorbehalten. Der
amerikanische, britische, französischeund japanischeMinister
des Äußeren beschlossen grundsätzlich, daß Deutschland all«
seine Kolonien aufgcben muß.

Weiter wird amtlich aus Paris gemeldet, daß Japans
Rechte auf Kiautschou im Friedensoertrag genau festgelegj
werden sollen. Dabei wird Japan die Verpflichtung auf-
rrlegi , Kiautschou an China zurückzugeben. In der Frage
von Schantung kam es zu einem Kompromiß . Strittig
Ist nur noch die Frage des japanischen Antrages aui
Gleichberechtigung der Nasse.

Zahlen bis zum letzten Groschen.
Die Pariser Regierungspresse veröffentlicht in Er¬

gänzung der bekannten Ausführungen Fachs im Minister¬
rat die Auffassung des interalliierten Oberkommandos über
das Regime auf dem linken Rbeinuser . Danach müsse
Frankreich sich gegen die Wiederkehr von neuen Angriffen
schützen und müsse sich bis zum letzten Centinie bezahlen
lassen. Solange müsse das linke Rheinufer besetzt bleiben.
Habe Deutschland,voll bezablt , so sollten die Alliiertenbeschließen, ob das Besatznngsbeer vermindert , beibehaltenoder aufgehoben werden solle. Der Militärdienst werde
tn Frankreich auf ein Jahr festgesetztund 10000 Franzosen
würden in den rheinischen Bezirken tn den wundervollen
deutschen Kasernen liegen.

Ter Fragebogen für Deutschland.
Eine Veröffentlichung aus Clemenceaus Pressebureau

vesagt, daß die deutschen Bevollmächtigten bei ihrer An¬kunft in Versailles nicht den Wortlaut der tausend
Driedensartikel vorfinden werden ; durch Vorlage eines die
wichtigsten Gegenstände enthaltenden Fragebogens will die
Entente die Deutschen zu einer schriftlichen Antwort ver¬
anlassen. von deren Fassung es abhängen soll, ob weitere
Verhandlungen zweckdienlich wären . Die Veröffentlichung
jenes Fragebogens erfolgt unmittelbar nach besten Über¬
gabe. Der Dreierrat wird über den zur deutschen Er¬
widerung einzuräumenden Termin entscheiden.

Die italienischen Sozialisten gegen Wilson.
Höchst bezeichnend für die Stimmung in Italien , die

geschlossen hinter Orlando steht, ist die Haltung dersozialistischen Fraktion . Diese sagt nämlich in einem Ant¬
worttelegramm an die englischeArbeiterschaft : „Wir müssen
bemerken, daß die Wilsonsche Ideologie jeden Tag mehr
Don den kapitalistischen Regierungen , darunter der eng¬
lischen und amerikanischen, sabotiert wird . Diese Regie-srungm erkennen zwar die Grundsätze Wilsons an. wenn
es sich um andere Länder handelt , sind aber im eigenen
^ande imperialistisch." Die Hanptbewegung der ita¬lienischen Regierung geht nun dahin , Frankreich auf ihre
«Seite zu ziehen und Amerika unter Ausnützung des japa-
Mischen Konflikts zu isolieren . Nach den neueren Nach¬
richten scheint sich das Gerücht zu bestätigen, daß der
vmerlkanische Botschafter in Rom , Nelson Page , aus
Opposition gegen Wilsons Adriapolitik zurückgetreten ist.
rr reden Fall steht die Welt unmittelbar vor den wichtig-llen Entscheidungen und vor dem Aufmarsch in derkünftigen auswärtigen Politik.

Regierung beschloß, die Kammer auf nächsten
LUeristag nachmittag einzuberufen . Man rechnet mit einer

Tagung und mit einer von allen bürgerlichen
m. . , eingebrachten Tagesordnung , die der
frechen wird* HEung in Paris das Vertrauen aus-

»euen Bischöfe von Metz und Straßvnrg.
Benedikt ernannte den von der sranzö-

b! n 2ey " ŝ 7 -a°schlag°n°n Elsässer Rnch, Bischo,Vischof v°n S ^ ^ dL4 französischer Armeebischof, zum
Vikar Pelf zum ""d den bisherigen Metzer General-Nom die nna^ .̂ ^ Metz. Gleichzeitig bewilligte
von Straßbnrg nndP ^ M ^ 'A ^ » Fritze»

Da,?s ° ^"̂ uchnng über die Kriegsschuld.
schuldhat' eine Neche'^ on̂ Anr'laâ "/? ^ ''^ der Kriegs-inalige» deutschenKaiser fcstaeikNi!iche Armeebefehle und " "bei mehrere angeb.
logen werden. Insgesamt m WUbelmS « ange.
vergehen vorgeworfen . Ans ^ öiuölf näher fixierte
Nn-n.nlige Kaiser zunächst soll der
such, werden , bevor - ine Eniscl/eidun'g

Italien gibt nicht nach.
Wien . Ein vier eingetroffener höherer italienischerDiplomat bat ausdrücklich erklärt, daß Italien nienials ausZiume verzichten werde. Die italienische Friedensdelegationwerde nur unter der Bedingung nach Paris zurückkehren,wenn Wilson Italien vollste Gerechtigkeit widerfahren taffe.
Einrichtung der italienischen Verwaltung in Fiume.
Mom. Auf einer großen Kundgebung für die Regierung-eilte der Abgeordnete von Fiume mit, daß dort die Über¬nahme der Gewalt durch die italienischenBehörden inzwischenerfotgt sei, welche Nachricht mit großem Jubel ausgenommenwurde.

Rumänien fordert O Milliarden.
Wien . Nach einer Drahtpng aus Bukarest hat di«

rumänischeNegierung eine KricgScntschädigungssorderung
tn Höhe von 6,t» Milliarden Mark angcmeldet.

Der amerikanischeKongreß für Wilson.
Washington . Der amerikanischeKongreß hat die HaltungWilsons gegenüber Italien einstimmig gebilligt. Auch de.

Vorsitzende des Smalsausschusses gab für Liesen die gleich«Erklärung ab.
Große Getrcidevorräte in Amerika.

Newtzork. Wie von unterrichteter Sette versichert wird,sind die Vereinigten Staaten mit Leichtigkeit in der Lage«monatlich 1600000 Tonnen Getreide nach dem rwUetdenüenEuropa zu senden.

^ Oie Bewegung im Reiche. ^
Kritische Lage der Münchener Räteregierung.
Die Lage der Münchener Kommunisten verschlechtert

sich mit jedem Tage , zumal die Lebensmittelknappheit sichsetzt auch bei den jpartakistischen Soldaten bemerkbar
kracht. Daß die Führer ihre Sache verloren geben, wird
durch die Flucht Landauers sowie dadurch bewiesen, daßeinige andere Führer ihre Flucht vorbereiten . Die mili¬
tärischen Vorbereitungen der Kommunisten leiden erheblich
Unter Kohlenmangel . Die deutschen kommunistischen
Führer , die zu Unterhandlungen mit der Negierung
Hoffmann bereit sind, erklären sich offen gegen die russischenFührer , insbesondere gegen Levien und Levinö . Die
Bürgerschaft erwartet sehniüchtig das Eingreifen der gegen
München zusammeugezogeneu Truppen.

Die Truppenbewegung gegen München ist nunmehr
im Gange . Die Glomm -Linie ist von Negiernngstruopen
besetzt. Im Norden haben die Regierungstruvpen Peters¬
hausen und Altershaußen er,eicht , im Süden Alt -Ottingund Neu -Ottina . Die Umschließung der Stadt schreitet fort.

Generalstreik in Gleiwitz.
Dem Sympathiestreik der oberschlesisckenElektrizitäts¬

werke haben sich auch die Wasserwerke teilweise an¬
geschlossen. Der ganze oberichlesischeelektrische Straßen¬
bahnoerkehr ist damit lahmgelegt und ganz Overschlesierl
ist in tiefstes Dunkel gehüllt . Da dadurch auch ander«
Betriebe in Mitleidenschaft gezogen sind, sind auch wieder
einzelne Kohlengruben und Hüttenwerke stillgelegt. So
kann in Gleiwitz von einem Generalstreik gesprochen
weiden . Dort haben sich u. a. die Gleiwitzer Kohlen¬
gruben , die Eisenbahnwerkstätte , die Huldschinskywerke.die Lokomotivwerkstätte , die Hüttenwerke von Hegen¬
scheid usw. dem Sympathiestreik angeschlossen. Fast über¬
all gilt als Hauptforderung die Zurückziehung der Grenze
schutztruppen.

Beruhigung im Nubrrcvicr.
Unter dem Schutz der Truppen ist im Ruhrreoiei

wieder allgemein die Arbeit ausgenommen worden . In
Buer , wo in den letzten Tagen schwere Plünderungen statt¬
fanden , sind 80 Plünderer verhaftet worden . Bei fass
allen Belegschaften zeigt sich heftige Erbitterung gegen di,
Streithetzer , die hier und da schon wieder an der
Arbeit sind.

Streikdrohung der Eisenbahner.
Die Lohnbewegung der Eisenbahner war Gegenstand

der Erörterung in einer vom deutschen EisenbahneiveibanL
nach dem Berliner Sportpalast einberufenen Versammlung,
Es wurde die Erhöhung des Stundenlohnes um 1 Marl
mit rückwirkender Kraft vom 1. April gefordert . Zugleich
soll eine entsprechende Erhöhung der Gehälter der mitt¬leren und unteren Beamten eintreten . Die Forderungen
sollen bis spätetens zum 7. Mai anerkannt werden , widrigen¬
falls die Eisenbahner Maßnahmen zur Durchsetzung ihre«
Anerkennung treffen werden.

Beteiligung - er Arbeiter am Gewinn.
Betrachtung über die Wirkungen der Sozialisierung.
Ein bekannter Industrieller , der Direktor der All-

jemeinen Elektrizttätsgesellschaft , Geheimrat Deutsch, batan Hinblick auf die Wirkungen von Sozialisierungen der
Handelskammer Berlin eine gutachtliche Äußerung ein-
zereicht. Besonders berücksichtigt er dabei das Verhältnisdes Anteils von Arbeit und Kapital am Ertrage einer
größeren Anzahl industrieller Unternehmungen . Der
Verfasser führt dabei folgende Ansichten aus:

Der Gedanke, daß eine kleine Zahl von Kapitalisten denweitaus größten Teil des Gewinns aus der industriellenArbeit für sich tn Anspruch nimmt, während die Arbeiterklaffe
sich mit einem kleinen Anteil daran begnügen muß. ist falsch.Auch die Bebauvtuna ist nickt stickballia. daß ein Zehntel der

ocvoirerung, namncy oie zrapuauuen . zwei DNNei oe»
Nationaleinkommens bezieht, während die übrigen neunZehntel, nämlich die Arbeiter, mit einem Drittel abgespetstverden. Diese Behauptung ist schon durch den Hinweis aus
>en Kurszettel der Berliner Börse zu widerlegen, nach dem
>ie Durchschnittsdivtdende aller Papiere nicht mehr als sechsProzent beträgt . Ihre Haltlosigkeit weist der Verfasser aber>urch eine Aufstellung nach, die er über die Leistungen von!6 glänzend fundierten Gesellschaften in den letzten zehnZähren für Gehälter , Löhne und Dividenden, sowie für staat¬liche. kommunale und soziale Lasten gemacht hat. Darausngibt sich, daß von diesen Gesellschaften für Gehälter undLöhne jährlich 1424 800000 Mark und sür staatliche, kommu¬nale und soziale Lasten 217160000 Mark gezahlt wurden.Die Dividenden haben 13 Prozent dieser beiden Summen be¬tragen oder mit anderen Worten : von jeder Mark, die aus-«egeben wurde, haben erhalten:

Angestellte und Arbeiter 76.7 Ps.
Staat und Kommunen 11.7 »
die Aktionäre 11.6 „

Würden die bei den 66 Gesellschaftenwährend der lehren
kenn Jahre durchschnittlichjährlich verteilten Dividenden inööhe von 21S220 000 Mark auf die 783 781 Angestellten undArbeiter restlos verteilt worden sein, so würden vro Kopf undStunde nur 11 Pfennig , also im Jahre 270 Mark mebr ent¬lassen. Bei den im Verein sür die bergbaulichen Interessen inEssen zusammengeschlofsenenGelcllschasten würde tue restlos«Verteilung aller Dividenden in den letzten zehn Jahren einMebreinkommen für jeden Arbeiter von 240 Mark bedeuten.Alle voi genannten Zahlen schließen aber mit Dezember 1917bezw. Juni 1918. Die ungeheuren Erhöhungen von LöhnenUnd Gehältern seit November 1918 muffen das Verhältnis de»Dividenden zu jenen noch ganz außeroroenütch verschlechterterscheinenlassen.

Ferner weist der Verfasser darauf hin, daß die Aktien
der großen Gesellschaften auf eine große Zahl von Besitzern
verteilt sind, und daß somit die Behauptung falsch ist, daßdie Dividenden in die Taschen weniger Kapitalisten stießen.
Zum Schluß wird die zwingende Notwendigkeit starker
innerer Reserven hervorgehoben . Die Schrift schließt mit
der Forderung einer Organisation des Wirtschaftslebens,durch welche für dle Gesamtheit des Volkes der größt¬
mögliche Nutzen erzielt wird , damit das Wort „Soziali¬sierung" nicht eine bloße Phrase bleibe.

Aus - er Heimat —für - ie Heimat.
Westerstede, 30. April 191».

ly Maifeier . Seit drei Jahrzehnten hat das Prole-
lärmt um die Feier des ersten Mai gekämpft. Der im
i-uli 1889 adgehaltene internationale Arbeckerkongreß hatte
beschlossen, die Maifeier als Weltfeiertag der Arbeiter¬
schaft festzuseden und sie sollte als Kundgebung des inter¬
nationalen Proletariats tur den Achtstunden- Normal»
orbeitstag gelten. Die erste Maifeier 1890 stand unter
einem unglücklichen Stern . Ihre Vorbereitung führte zu
einer Spaltung in der Arbeiterschaft und ihre Durch»
sührung hatte eine große Anzahl von Lohnkämpfen im
Gefolge, die ausnahmslos für die Arbeiter ungünstig Ver¬
liesen. Die zweite Maifeier 1891 führte in Frankreich,Belgien und Italien zu blutigen Zusammenstößen und
tn Deutschland zu umfassenden Aussperrungen der
feiernden Arbeiter . Schon damals zeigte es sich, daß dio
Arbeiterschafttrotz ihrer immer mehr erstarkendenOrg anisatioa
nicht in der Lage war , die allgemeine Feier des ersten
Mai durchzusetzen; denn ein Teil der Arbeiterschaft war
zur Arbeitsruhe am 1. Mai nicht zu bewegen. So kam
es, daß in Deutschland der Weltseiertag nur noch am
folgenden Sonntag oder aber am Abend des ersten Mai
ge'eiert wurde . Und heute ? Der Achtstundentag ist Gesetz
geworden und die Feier des ersten Mai gilt nicht mehrder Erreichung dieses Zieles . Heute soll die Feier ein«
Kundgebung der Völkerverbrüderung , des Weltfriedens
sein. Und insofern bedeutet sie nicht mehr wie früher er»
Fest der Arbeiterschaft , sondern in Wahrheit ein Fest der
Nation . Weltfrieden ! WeltverbrüderungI Beide Begriffe
haben nach den schrecklichenKriegsjahren eine besondere
Bedeutung . Und wenn die Völker der Welt , die sonst in
der Feier des ersten Mai ein proletarisches Fest, eine
Kundgebung der Arbeiterschaft sehen, diesmal die Mai¬
feier in dem neuen Sinne begehen, so kann von dieser
internationalen Kundgebung für den Frieden dock vielleicht
ein Segen ausstrahlen für die ganze Welt und lür alles,was Mensch heißt.

O Es sei an dieser Stelle aui hie Bekanntmachung
der Eisenbahndirektion betr . den Personenzugverkehr am 1.
Mai hingewiesen. Wie an Sonntagen , wird auch am 1.

i Mai als gesetzlicherFeiertag der Personenverkehr ruhen . —
! 9 Von den für die hiesige höhere Bürgerschule ange»
k meldeten Schülern und Schülerinnen konnten infolge Uebev-
! süllung der unteren Klassen nur 35 ausgenommen werden.

Die unterste Klasse 6 7 wird jetzt von 52 Schülern besucht,
! und die Zahl der Schüler der Anstalt ist von 129 auf

145 gestiegen.
i o Gnies Obstjahr tn Licht . Von allen Seiten in! Norddeutschland tamuren Na .yricknen über die Vorzeichenr einer guten Obsternte , sowohl aus den Vierlanden de!

? Haneburg wie m, ', aus den holsteinischen lauenburgischeu, und Mecklenburguchen Landesgebieten , überall haben di«
s Blutenknospen kräftig und reichlich angesetzt, und die gegen»? wärtige Witterung fördert die Entwicklung.
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